
Seestadt  
Bremerhaven

Planungsvorschlag vom 02.07.2012 zum  

Bebauungsplan Nr. 441 

"Westlicher Fischereihafen" 

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung an der Bauleitplanung gemäß § 3 (1) BauGB in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I. S. 2114), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 

vom 22.Juli 2011 (BGBl. I S. 1509) 

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange (Scoping) an der 

Bauleitplanung gemäß § 4 (1) BauGB in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I. 

S. 2114), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22.Juli 2011 (BGBl. I S. 1509) 

Juni 2012

Teil I der Begründung: Ziele, Zwecke,  Inhalte und westliche Auswirkungen der Planung

NWP • Planungsgesellschaft mbH
Escherweg 1

Postfach 3867
Telefon 0441/97 174 0

•

•

•

•

Gesellschaft für räumliche Planung und Forschung 
26121 Oldenburg 
26028 Oldenburg 
Telefax 0441/97 174 73

Teil II der Begründung: Umweltbericht 

PLF Planungsbüro Landschaft + Freiraum, Umweltplanung, Projektsteuerung 

Wiesenstraße 1; 27570 Bremerhaven 



 Seestadt Bremerhaven; Bebauungsplan Nr. 441 - Planungsvorschlag Inhaltsverzeichnis, Teil I

Teil I der Begründung:  
Ziele, Zwecke, Inhalte und wesentliche Auswirkungen der Planung 

Gliederung:  

1. ANLASS DER PLANUNG ......................................................................................... 1

2. LAGE UND BESCHREIBUNG DES GELTUNGSBEREICHES ................................. 1

3. GELTENDES PLANUNGSRECHT ............................................................................ 2

4. PLANUNGSZIELE ..................................................................................................... 3

5. AUSWIRKUNGEN ..................................................................................................... 5

5.1 Belange von Natur und Landschaft ........................................................................ 5

5.2 Immissionsschutz.................................................................................................... 5

5.3 Verkehrliche Belange .............................................................................................. 5

5.4 Belange der Entwässerung ..................................................................................... 7

5.5 Belange der Wasserwirtschaft ................................................................................ 9

5.6 Belange der Ver- und Entsorgung, Leitungen ....................................................... 9

5.7 Altlastenbelange ...................................................................................................... 9

6. STÄDTEBAULICHE DATEN ..................................................................................... 9



                            Seestadt Bremerhaven; Bebauungsplan Nr. 441 - Planungsvorschlag 1

Teil I der Begründung: 
Ziele, Zwecke, Inhalte und wesentliche Auswirkungen der Planung 

1. Anlass der Planung 

Die Seestadt Bremerhaven und die Freie Hansestadt Bremen planen die Entwicklung des 

südlichen Fischereihafens zu einem Zentrum der Offshore-Windenergiebranche. Zentraler 

Bestandteil ist zum einen die Schaffung eines neuen Offshore-Terminals nördlich angrenzend 

an dieses Bebauungsplangebiet und zum anderen die Ausweisung von Gewerbegebieten auf 

den Flächen des bisherigen Flugplatzes Luneort innerhalb des Plangebietes. Die Gewerbe-

gebiete sollen sich in erster Linie an Produktions- und Zuliefererfirmen der Offshore-

Windenergiebranche richten. Die Flächen sollen der Lagerung von Offshore-

Windenergiekomponenten dienen. Zudem sollen im Rahmen dieses Bebauungsplanes die 

Verkehrsflächen zur Erschließung und Anbindung des Plangebietes und des nördlichen Off- 

shore-Terminals festgesetzt werden.  

2. Lage und Beschreibung des Geltungsbereiches 

Das Plangebiet liegt im südlichen Teil des Stadtgebietes der Seestadt Bremerhaven, westlich 

des Fischereihafens und östlich der Straßen „Am Luneort“ und „Seedeich“. Nordwestlich des 

Plangebietes liegt die Weser. Der Geltungsbereich umfasst im wesentlichen den derzeit noch 

bestehenden Regionalflughafen Luneort und die nördlich, westlich und östlich an diesen an-

grenzenden Flächen sowie Randbereiche des Fischereihafens. 

Im Nordosten wird der Geltungsbereich durch das Gewerbegebiet „Am Seedeich“, im Osten 

durch den Fischereihafen II begrenzt, wobei Randbereiche der bisherigen Wasserflächen in 

den Geltungsbereich einbezogen werden. Zudem grenzen östlich ein Yachthafen, Grabeland-

flächen und der Wassersportverein Wulsdorf an den Geltungsbereich an. Die südliche und 

südwestliche Grenze wird durch die Straße „Am Luneort“, die westliche durch die Straße „Am 

Seedeich“ und die zentrale Kläranlage von Bremerhaven gebildet. Im Norden grenzen unmit-

telbar die Böschungsflächen des Weserdeichs und das Gewerbegebiet „Am Seedeich“ an. 

Der überwiegende Teil des Plangebietes wurde in der Vergangenheit durch den Regional-

flughafen Luneort genutzt. Im zentralen Planungsgebiet befindet sich eine kurze, in West-

Ostrichtung verlaufende und eine lange, in Nord-Südrichtung verlaufende Start- und Lande-

bahn. Am südwestlichen Rand liegen die Gebäude der ehemaligen Flughafennutzung (ein 

Abfertigungsgebäude mit Verwaltungstrakt, eine Flugzeugwerft, der Tower und Hangerge-

bäude). Weitere Gebäude sind in diesem Bereich durch Büros und Dienstleistungsunterneh-

men genutzt. Im Südosten des Flughafengeländes befinden sich zwei weitere Hangergebäu-

de. Die zwischen den Start- und Landebahnen gelegenen Flächen stellen sich als Rasenflä-

chen dar. 
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Im nordwestlichen und nordöstlichen Geltungsbereich befinden sich großflächig naturnahe 

Biotoptypen. Hier sind auch mehrere Teiche vorhanden. Am nordwestlichen Rand stehen 

zudem zwei Windkraftanlagen. Im Nordosten werden Randbereiche der bisherigen Wasser-

flächen des Fischereihafens II in den Geltungsbereich einbezogen. Die Wassertiefe ist hier 

sehr gering. Am östlichen Rand befindet sich zudem ein Weidenauwald.  

3. Geltendes Planungsrecht 

Flächennutzungsplan 

Der Regionalflugplatz wird im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Seestadt Bremer-

haven von 2006 als Fläche für den Luftverkehr dargestellt. Die im Nordwesten und Nordosten 

an die Startbahn angrenzenden Flächen werden als Ausgleichsflächen dargestellt. Der östli-

che Rand des Plangebietes wird einschließlich des Yachtclubs, des Grabelands und des 

Wassersportvereins als gewerbliche Baufläche dargestellt. Im Bereich des Yachtclubs wird 

parallel zum Fischereihafen II ein Streifen als Grünfläche dargestellt. Die bestehende Kläran-

lage und eine nördlich angrenzende Erweiterungsfläche sind als Flächen für Versorgungsan-

lagen „Abwasser“ dargestellt.  

Die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 441 sind aus den derzeitigen Dar-

stellungen des Flächennutzungsplans nicht entwickelbar. Die Stadt Bremerhaven bereitet 

daher parallel zur Aufstellung dieses Bebauungsplanes Nr. 441 eine Flächennutzungsplanän-

derung vor. Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung Nr. 10B soll in nördlicher 

Richtung weit über den Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes Nr. 441 hinausgehen. Mit 

der Flächennutzungsplanänderung Nr. 10B soll sowohl im nördlichen Bereich des Blexer Bo-

gens ein Terminal für die Vormontage und Verladung von Offshore-Windenergieanlagen als 

auch die Entwicklung des Regionalflugplatzes zum Gewerbegebiet für die Produktion und die 

Lagerung von Komponenten für Offshore-Windenergieanlagen planungsrechtlich vorbereitet 

werden. Der Bereich des geplanten Terminals soll als Sondergebiet „Hafen“, die geplanten 

Gewerbegebiete als gewerbliche Bauflächen dargestellt werden. Westlich der Straße „Am 

Luneort“ sollen Ausgleichsmaßnahmen dargestellt werden.  

Zusammenfassend umfasst die Flächennutzungsplanänderung Nr. 10B: 

• Die Entwicklung von Gewerbeflächen im Bereich des Flugplatzgeländes, 

• Darstellung einer Sonderbaufläche Hafen (Offshore-Terminal), 

• Reduzierung von Flächen für Versorgungsanlagen, 

• Darstellung von Hauptverkehrsstraßenflächen. 
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Bebauungspläne oder sonstige städtebauliche Satzungen 

Die Kläranlage ist durch den rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. S 192 überplant und abgesi-

chert.  

Südlich des Plangebietes befindet sich der Bebauungsplan Nr. 429 „Am Luneort - Reitufer – 

Seeborg“. Er setzt überwiegend Gewerbe- und Industriegebiete fest. Der südliche Rand die-

ses Bebauungsplanes Nr. 441 überplant im Bereich der geplanten Straßenverkehrsanbin-

dung einen kleinen Teilbereich des Bebauungsplans Nr. 429 (vorbehaltlich der verkehrspla-

nerischen Lösung).  

Nördlich des Plangebietes wird derzeit der Bebauungsplan Nr. 445 „Offshore-Terminal Bre-

merhaven“ aufgestellt. Im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 445 soll der nördlich angren-

zende Offshore-Terminal (OTB) planungsrechtlich abgesichert werden.  

Relevante Fachplanungen 

Die luftrechtliche Betriebsgenehmigung für den Regionalflugplatz Luneort wird widerrufen 

(Entwidmung). Es erfolgt eine Stilllegung des Flugplatzes nach Luftverkehrsrecht. Das Ent-

widmungsverfahren wird parallel zu diesem Bebauungsplanverfahren durchgeführt.  

4. Planungsziele 

Die Bundesregierung beabsichtigt den Ausstieg aus der friedlichen Nutzung der Kernenergie 

bis zum Jahre 2022. Um die daraus entstehende Lücke in der Energieversorgung zu decken, 

ist ein Ausbau der erneuerbaren Energien notwendig. Die Bundesregierung hat im September 

2010 das Energiekonzept beschlossen, welches die energiepolitische Ausrichtung Deutsch-

lands bis 2050 beschreibt und u.a. Maßnahmen zum Ausbau der Erneuerbaren Energien 

festlegt. Demnach sollen erneuerbare Energien bis zum Jahr 2020 einen Anteil von 18 Pro-

zent, bis 2030 von 30 Prozent und bis 2050 von 60 Prozent am Bruttoendenergieverbrauch 

erreichen. Am 06. Juni 2011 hat die Bundesregierung zudem ein Energiepaket beschlossen, 

das die Maßnahmen des Energiekonzeptes ergänzt und ihre Umsetzung beschleunigt. Die 

bundespolitischen Ziele bedingen u.a. eine Steigerung der Stromerzeugung aus erneuerba-

ren Energien. Die Windenergie ist dabei eine der tragenden Säulen der erneuerbaren Ener-

gien. Ohne einen deutlichen und effizienteren Ausbau der Windenergie werden die Klima-

schutzziele auf Bundesebene nicht erreicht. 

Die Strategie der Bundesregierung zur Windenergienutzung auf See sieht vor, dass aus der 

Nutzung von Offshore-Windenergie bis zum Jahr 2030 etwa 30.000 Megawatt ins Netz ein-

gespeist werden. Die Windenergienutzung auf See soll bezogen auf den heutigen Stromver-

brauch bis zum Jahr 2025 einen Anteil an der Stromerzeugung von 15 Prozent erreichen. 

Darin liegen große wirtschaftliche Chancen für die deutschen Küstenregionen, für den deut-

schen Maschinen- und Anlagenbau und für die maritime Wirtschaft. Um diese Ziele zu errei-

chen, müssen die Produktions- und Umschlagskapazitäten erheblich gesteigert werden. Die 
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Stadt Bremerhaven sieht sich hier gut aufgestellt, einen relevanten Beitrag zu leisten. Bereits 

in der Vergangenheit haben sich mehrere Unternehmen der Windenergiebranche angesie-

delt. Über die Windenergieagentur Bremerhaven Bremen sind über 350 Unternehmen und 

Institute in einem Kompetenznetzwerk für Windenergie zusammengeschlossen. Für die Wei-

terentwicklung und Optimierung von Offshore-Windenergieanlagen steht mit dem Fraunhofer 

Institut für Windenergie und Energiesystemtechnik ein Forschungsinstitut zur Seite.  

Die Stadt Bremerhaven verfügt über gute Voraussetzungen, um die Produktions- und Um-

schlagskapazitäten zu steigern. Allerdings ist das zurzeit benutzte Schwerlastterminal im La-

bradorhafen an seine technischen Grenzen gelangt. Vor dem Hintergrund planen die See-

stadt Bremerhaven und die Freie Hansestadt Bremen die Entwicklung des südlichen Fische-

reihafens zu einem Zentrum der Offshore-Windenergiebranche. Die Planung beinhaltet zum 

einen die Errichtung eines Hafens/ Terminals für die Vormontage und Verschiffung von Offs-

hore-Windenergieanlagen. Dieser wird nördlich des Plangebietes geschaffen (Offshore-

Terminal - OTB) und durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 445 planungsrechtlich 

abgesichert. Der Bebauungsplan Nr. 445 schließt unmittelbar nördlich an den Geltungsbe-

reich dieses Bebauungsplanes Nr. 441 an. Zum anderen werden Flächen für die Produktion 

und Zwischenlagerung von Komponenten der Windenergieanlage erforderlich, die innerhalb 

des Plangebietes durch die Aufstellung dieses Bebauungsplanes Nr. 441 geschaffen werden. 

Die Stadt Bremerhaven beabsichtigt, die damit auf dem Gebiet der Offshore-Windkraft be-

gonnene Schwerpunktbildung weiter auszubauen und sich auf diesem Gebiet weiter zu profi-

lieren. 

Das Gewerbegebiet soll im wesentlichen auf den Flächen des ehemaligen Regionalflugplat-

zes Luneort errichtet werden. Das für die Aufgabe des Flugplatzes erforderliche Entwid-

mungsverfahren wird parallel zu diesem Bebauungsplanverfahren durchgeführt und vor Be-

schluss über diesen Bebauungsplan abgeschlossen. Auch die ursprünglich für eine Erweite-

rung der Kläranlage vorgehaltenen Flächen nördlich der bestehenden Anlage werden als 

Gewerbegebiet überplant. Eine Erweiterung der Kläranlage ist zwar nach wie vor erforderlich. 

Der Flächenumfang und die Verortung werden im weiteren Verfahren geklärt.  

Es handelt sich insgesamt um eine Plangebietsgröße von ca. 107 ha, davon sollen ca. 100 ha 

als Gewerbegebiet ausgewiesen werden. Das Gewerbegebiet soll in erster Linie für Produkti-

ons- und Zuliefererfirmen der Offshore-Windenergiebranche vorgehalten werden. Die im süd-

lichen Planungsgebiet vorhandenen Gebäude der ehemaligen Flughafennutzung sollen weiter 

genutzt werden.  

Das Plangebiet soll zukünftig einheitlich eine Höhe von 3,20 m ü. NN aufweisen. Die im Be-

reich der Start- und Landebahn vorhandenen Flächen wurden bereits in der Vergangenheit 

auf 3,20 m ü. NN aufgehöht. In den Bereichen mit einem Niveau unter 3,20 m ü. NN sollen 

umfangreiche Auffüllungen durchgeführt werden. Im Norden des Plangebietes sind mehrere 

Teiche zu verfüllen. Im Osten des Plangebietes sollen zudem Teilbereiche des Fischereiha-

fens verfüllt, aufgeschüttet und aufgehöht werden. Zudem soll am nordöstlichen Rand des 

Plangebietes eine neue Kaianlage auf einer Länge von ca. 100 Metern geschaffen werden. 
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Außerhalb der Kaianlage sollen parallel zum Fischereihafen Gewässerrandstreifen berück-

sichtigt werden.  

Mit der Aufstellung dieses Bebauungsplanes Nr. 441 sollen zudem Verkehrsflächen zur Er-

schließung und Anbindung des Plangebietes und des nördlich anschließenden Terminals 

festgesetzt werden. Die in Nord-Südrichtung vorhandene, lange Start- und Landebahn des 

Regionalflughafens Luneort soll erhalten bleiben und zukünftig als Hauptzufahrt für die im 

Geltungsbereich gelegenen Gewerbegebiete und das nördlich angrenzende Offshore-

Terminal (OTB) genutzt werden. Ca. 500 m südlich der nördlichen Geltungsbereichsgrenze 

soll die Start- und Landebahn als Rampe bis auf eine Höhe von 8,10 m ü. NN weiter fortge-

führt und als Brücke über die Straße „Am Seedeich“ und den Deich zum geplanten Terminal 

geführt werden.  

Am nordwestlichen Rand des Plangebietes befinden sich zwei Windenergieanlagen. Die bei-

den Anlagen genießen Bestandsschutz. Über eine planungsrechtliche Absicherung der Anla-

gen wird im Laufe des Planverfahrens entschieden.  

5. Auswirkungen  

5.1 Belange von Natur und Landschaft 

Gemäß § 2 (4) BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Belange des Umwelt-

schutzes, insbesondere die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen, im Rahmen 

einer Umweltprüfung zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewer-

ten. Hierbei sind insbesondere die in § 1 (6) Nr. 7 BauGB aufgeführten Belange zu berück-

sichtigen und die in § 1a BauGB genannten Vorschriften anzuwenden. Die Ergebnisse der 

Umweltprüfung sind im Aufstellungsverfahren des Bauleitplans in die Abwägung einzustellen. 

Der Umweltbericht ist als Teil II Bestandteil dieser Begründung.1  

5.2 Immissionsschutz 

Es wird ein Schallgutachten erstellt, in dem die Gewerbelärmsituation betrachtet und eine 

Gewerbelärmkontingentierung für die Gewerbe- und Industriegebiete durchgeführt wird2. Die 

gutachterlichen Aussagen werden im weiteren Verfahren ergänzt und konkretisiert.  

5.3 Verkehrliche Belange 

Die äußere Anbindung des Plangebietes soll aus südlicher Richtung über die Straße „Am 

Luneort“ und die geplante Haupterschließungsstraße des Gewerbegebietes Am Luneort – 

                                                           

1  PLF Planungsbüro Landschaft + Freiraum, Umweltplanung  Projektsteuerung
2  technologie, entwicklungen & dienstleistungen GmbH: Schalltechnische Berechnungen im Rahmen der 

Flächennutzungsplanänderung im Bereich westlicher Fischereihafen, Bremerhaven, März 2012 
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Reitufer – Seeborg erfolgen. Die geplante Haupterschließungsstraße quert südlich des Plan-

gebietes die Lune über ein Brückenbauwerk und bindet weiter südöstlich an die Straße „See-

borg“ an.  

Im südlichen Teil des Bebauungsplanes Nr. 441 soll eine neue Kreuzungssituation errichtet 

werden. Der neue Knotenpunkt ist im Planteil skizziert, wird jedoch derzeit im Detail geplant. 

Über die Straße „Am Luneort“ und die Straße „Deichhämme“ ist ein Anschluss an die B 6 und 

die B 71 zur Anschlussstelle in Bremerhaven-Wulsdorf/ Loxstedt zur BAB 27 vorhanden. 

Ausgehend vom südlichen Rand des Geltungsbereiches soll die geplante Haupterschlie-

ßungsstraße in das Plangebiet hinein geführt werden und an die bestehende Start- und Lan-

debahn anbinden. Die in Nord-Südrichtung vorhandene, lange Start- und Landebahn des Re-

gionalflughafens Luneort soll erhalten bleiben und zukünftig als Hauptzufahrt für die im Gel-

tungsbereich gelegenen Gewerbegebiete und den nördlich angrenzenden Offshore-Terminal 

(OTB) genutzt werden. Auf die derzeitige Asphaltfläche soll ein für den geplanten Schwerlast-

verkehr geeigneter Straßenaufbau aufgebracht werden. Die bestehende Start- und Lande-

bahn weist eine Breite von ca. 30 Meter auf. Sie ist damit nicht für alle Schwerlasttransporte 

ausreichend dimensioniert. Beidseitig der Start- und Landebahn sind daher Flächen von Be-

bauung freizuhalten, um überbreite Transporte bzw. ein Überstreichen der Flächen mit 

Schwertransporten zu ermöglichen. Ca. 500 m südlich der nördlichen Geltungsbereichsgren-

ze soll die Start- und Landebahn als Rampe bis auf eine Höhe von 8,10 m ü. NN weiter fort-

geführt und als Brücke über die Straße „Am Seedeich“ und den Deich zum geplanten Offsho-

re-Terminal geführt werden. Die Rampe soll eine Breite von ca. 50 m aufweisen, um überbrei-

te Transporte zu ermöglichen. Über die Rampe sollen die einzelnen Windenergieanlagen-

komponenten zur weiteren Montage auf das Offshore-Terminal transportiert werden. Die 

Straße „Am Seedeich“ wird im Vergleich zur bisherigen Straßenführung leicht in Richtung 

Süden verschoben. Außerdem wird mit der Straße „Großer Westring“ ein neuer Knotenpunkt 

ausgebildet. Dieser befindet sich weiter nördlich als der bisherige Knotenpunkt.  

Am nordöstlichen Rand des Plangebietes soll eine neue Kaianlage auf einer Länge von ca. 

100 Metern geschaffen werden. Die Kaianlage soll Betrieben der Windenergiebranche, die im 

südlichen Fischereihafen und im Labradorhafen ansässig sind, dienen. Über Pontons können 

Windenergiekomponenten von den Betriebsstandorten zum neu geschaffenen Kai transpor-

tiert und dann weiter über den Landweg zum neuen Offshore-Terminal zur weiteren Verschif-

fung gebracht werden. Durch diesen Transportweg ergeben sich deutliche wirtschaftliche und 

zeitliche Vorteile, da ein Passieren der nördlich des Fischereihafens befindlichen Schleuse 

umgangen werden kann. Die räumliche Nähe von Produktionsstandorten und Verschiffung ist 

aufgrund hoher Logistikkosten von entscheidender Bedeutung.  

Die Erschließung des Yachthafens erfolgt derzeit aus nördlicher Richtung über eine separate 

Straße, die im Norden des Geltungsbereiches an die Straße „Großer Westring“ anbindet. 

Diese Erschließung ist nicht länger sinnvoll, weil die Erschließungsstraße die geplanten Ge-

werbegebiete queren würde. Alternativ wird daher eine Erschließung aus südlicher Richtung 

angedacht. Eine optionale Erschließung ist im Planteil skizziert. Der genaue südliche Verlauf 
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der geplanten Erschließungsstraße mit Anbindung an die Straße „Am Luneort“ wird im weite-

ren Verfahren ausgearbeitet. 

Westlich des Plangebietes – parallel zu den Straßen „Am Luneort“ und „Am Seedeich“ befin-

den sich Gleisanlagen. Die Gleise setzen sich nördlich des Plangebietes weiter fort. Zukünftig 

sollen die Gleise nur noch bis zur geplanten Rampe führen und dann im weiteren nördlichen 

Verlauf entfallen.  

5.4 Belange der Entwässerung 

Derzeit wird eine Entwässerungskonzeption erstellt.3 Erste Ergebnisse liegen vor. Die Ergeb-

nisse werden nachstehend wiedergegeben. 

Im Umfeld der derzeitigen Start- und Landebahn wurden Baugrunderkundungen durchge-

führt. Diese zeigen unter einer oberen Auffüllungsschicht anstehenden sandigen Klei an. Der 

Grundwasserspiegel liegt bei 1,20 m ü. NN bis 1,80 m ü. NN. Für die Planungen der Entwäs-

serung wurde eine minimale, einheitliche Geländehöhe von 3,20 m ü. NN angenommen.  

5.4.1 Oberflächenentwässerung 

Für die Flächen des Flughafengeländes und die Flächen östlich der geplanten Rampe liegt 

bereits eine Regenwasserkanalisation vor. Derzeit wird davon ausgegangen, dass das beste-

hende System des Flughafens für diesen Bereich genügt und weiter nutzbar ist. Das Kanal-

system entlang der Start- und Landebahn kann allenfalls als ergänzende Erschließung be-

rücksichtigt werden. Die Fläche östlich der Rampe ist bereits mittels eines Staukanals er-

schlossen. Ein hydraulischer Nachweis wird in den weiterführenden Planungsphasen erstellt.  

Für die Niederschlagsentwässerung der übrigen Flächen wurden mehrere Varianten geplant.  

In der Variante 1 wird das gesamte zu erschließende Gelände als eine zusammenhängende 

Fläche betrachtet. Bei der Variante 1 erfolgt die Entwässerung von Westen nach Osten. Das 

Niederschlagswasser wird ungedrosselt in den Fischereihafen II eingeleitet. Jeder Einlei-

tungsstelle wird ein Schlammfang mit Tauchwand vorgeschaltet.   

In der Variante 2 entwässert der nördlich der Kläranlage gelegene Bereich mit einer Breite 

von 150 m  über eine Regenrückhaltung in die Lune. Die Errichtung eines ca. 3000 m3 gro-

ßen Regenrückhaltebeckens ist erforderlich. Die Einleitung erfolgt mit einer Drosselabfluss-

spende von 1,5 l (s*ha). Eine Entwässerung aus dem Regenrückhaltebecken in die Lune ist 

nur über eine Hebeanlage möglich. Die verbleibenden Flächen können ungedrosselt über 

Freigefälleleitungen in den Fischereihafen II entwässern.  

                                                           

3  IDN Igenieur-Dienst-Nord: Hinterlandanbindung OTB: Regenwasser- und Schmutzwasserentsorgung – Vorplanung; 
Oyten,  09. Februar 2012 
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Die Gutachter haben die Varianten miteinander verglichen. Zusammenfassend wurde festge-

stellt, dass die Abwägung aus wirtschaftlicher Sicht maßgebend ist. Variante 1 hat sich als 

Vorzugsvariante herausgestellt, da die Investitionskosten niedriger sind. Weiterhin bietet die 

Variante 1 den Vorteil, dass sie eine höhere Flexibilität im Umgang mit der Flächennutzung 

aufweist.  

5.4.2 Schmutzwasserentsorgung 

Die im südwestlichen Geltungsbereich vorhandenen Bereiche des Flughafens sind bereits an 

Schmutzwasserkanäle angeschlossen. Die Schmutzwasserkanäle leiten in drei verschiedene 

SW-Pumpwerke ein. Die drei Pumpwerke haben über eine eigene Druckrohrleitung einen 

Anschluss an die Hauptdruckrohrleitung, die parallel zur Straße „Am Luneort“ liegt. Ebenfalls 

sind die Flächen östlich der geplanten Rampe bereits an die Schmutzwasserkanalisation an-

geschlossen. Die bisherige Schutzwasserentwässerung dieser Bereiche kann voraussichtlich 

erhalten bleiben.  

Für die bisher nicht erschlossenen Bereiche können Hauptentwässerungsstränge angelegt 

werden, die eine flächendeckende Anschlussmöglichkeit der zukünftigen Nutzer ermöglichen. 

Es wurden zwei verschiedene Varianten der Entwässerung untersucht. Bei beiden Varianten 

werden Anschlussleitungen an das Hauptsystem vorgesehen.  

Bei Variante 1 wird die SW-Entwässerung der bebauten Gebiete über ein Freigefällenetz 

durchgeführt. Sämtliche Anlieger stellen ihre Anschlüsse direkt an die Kanäle (oder Schächte) 

her. Parallel zur östlichen Seite der Start- und Landebahn wird ein zweigeteilter Hauptent-

wässerungsstrang verlegt. Auf Höhe der nördlichen Enden der Kläranlage und des Yachtha-

fens wird ein zentrales Pumpwerk angelegt. In dem Pumpwerk wird das Wasser gesammelt 

und über eine rd. 350 m lange Druckrohrleitung direkt in die Becken der Kläranlage eingelei-

tet.  

Bei der Variante 2 wird komplett auf eine neue Entwässerung im Freigefälle verzichtet. Alle 

benötigten Leitungen werden als Druckrohrleitungen hergestellt. Der nördliche Teil des Plan-

gebiets wird mit direktem Anschluss an die Kläranlage, der südliche Teil wird mit Anschluss 

an ein vorhandenes SW-Pumpwerk versehen. Von den Hauptsträngen gehen jeweils Neben-

stränge unterschiedlicher Länge ab. Am Ende eines jeden Stranges ist ein Pumpwerk ange-

ordnet.  

Beim Vergleich beider Varianten hat sich gezeigt, dass die 2. Variante wirtschaftlich günstiger 

ist. Bei der Variante 2 entstehen hauptsächlich Kosten durch die Summation der Pumpwerke. 

Bei der Variante 1 entstehen sehr hohe Kosten durch die Tiefe der Kanäle von zum Teil über 

5,0 m. Die Gutachter empfehlen die 2. Variante für die nächste Planungsphase. Sollten sich 

die Randbedingungen deutlich ändern (Erschließung von Teilgebieten, Ausschluss von flä-

chen Schmutzwasserentsorgung etc.) kann auch eine angepasste Variante 1 wirtschaftlich 

wieder interessant werden.   
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5.5 Belange der Wasserwirtschaft 

Die im Plangebiet gelegenen Gewässer sollen überwiegend verfüllt werden. Für die aufzuhe-

benden Gewässer sind wasserrechtliche Verfahren erforderlich.  

5.6 Belange der Ver- und Entsorgung, Leitungen 

Die Versorgung des Gebietes wird durch die öffentlichen Versorgungsträger gewährleistet. 

Die Versorgungsnetze sind vorhanden; an diese kann angeschlossen werden. Die Trinkwas-

serversorgung erfolgt über eine Netzerweiterung. 

Die Entsorgung der im Plangebiet anfallenden Abfälle erfolgt entsprechend den gesetzlichen 

Bestimmungen und Verordnungen sowie den jeweils gültigen Satzungen zur Abfallentsor-

gung der Stadt. Die Beseitigung der festen Abfallstoffe ist damit gewährleistet. Evtl. anfallen-

der Sonderabfall ist einer den gesetzlichen Vorschriften entsprechenden Entsorgung zuzufüh-

ren. 

Die vorhandenen Druckrohrleitungen sind im Planteil eingetragen.  

5.7 Altlastenbelange 

Im Plangebiet sind sowohl Flächen mit Altlastenverdacht, als auch konkrete Altlastenflächen 

im Bereich des ehemaligen Flughafens vorhanden. Die Aussagen werden im weiteren Ver-

fahren präzisiert.  

6. Städtebauliche Daten 

Die Größe des gesamten Geltungsbereiches beträgt ca. 107,3 ha. Davon entfallen auf: 

Gewerbegebiete 100 ha 

Straßenverkehrsfläche   7,3 ha 

Böschungsfläche   2,0 ha 

Aufgestellt: 

NWP Planungsgesellschaft mbH 
Gesellschaft für räumliche Planung und Forschung

Escherweg 1 • 26121 Oldenburg 

Oldenburg,  



Teil II der Begründung: Umweltbericht 





−

−







−

−

−

−

−

−

−

−

−

−

−

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

−

−

−



−

−

−

−

−

•

•

•

•

•

•

•



•

•





•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

−



−

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•



•

•

•



Teilfläche 6

Teilfläche 5

Teilfläche 4

Teilfläche 1

Teilfläche 2

Teilfläche 2

Teilfläche 3

zu Teilfläche 3
2.239m²

6.260m²

10.527m²

22.623m²

121.973m²

51.796m²

449.657m²

406.864m²

zu Teilfläche 3

zu Teilfläche 3

2.227m²

Legende

Teilfläche 1: Flugplatzbetriebsgelände bis Grenzgräben oder Zaun, im Süden

kleinflächig naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen

Planbezeichnung:

Bremerhavener Gesellschaft für

Investitionsförderung und

Stadtentwicklung mbHb s

2490_011

1 : 5.000

Projekt:

B-Plan 441 der Stadt Bremerhaven
„Westlicher Fischereihafen“

Wiesenstr. 1
27570 Bremerhaven

Tel.: 0471 / 926 9774
Fax.: 0471 / 926 9776

Auftragnehmer / Bearbeitung:

Planungsbüro

 Landschaft + Freiraum

Dipl. Geogr. Ludger Elverich

Bearbeitet:

Gezeichnet:

Datum:

Projekt/Datei - Nr.:

Maßstab:

Blatt - Nr.:

Auftraggeber:

Am Alten Hafen 118

27568 Bremerhaven

Tel.: 0471 / 9464620

Fax.: 0471 / 9464629

L.E.

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher

Belange (Scoping) an der Bauleitplanung gem. § 4 (1) BauGB

Teil II der Begründung: Umweltbericht

- Lageplan -

Teilfläche 2: Biotopflächen im nördlichen B-Plan-Geltungsbereich, weitgehend der natürlichen

Entwicklung unterlegen, großflächig naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen

20.06.2012

E.T.

Teilfläche 3: Seitenstreifen der Straße „Am Luneort“ mit Gleis, Windkraftanlagen, Kompostplatz

und Weserdeich

Teilfläche 4: Teilfläche des Gewerbeparks „Am Seedeich“

Teilfläche 5: Uferbereich am Fischereihafen (Wasser- und Landfläche)

Teilfläche 6: Weidenauwald am Ufer des Luneorthafens

m 250 500125 375

Entwurf

voraussichtliche Grenze des B-Plans Nr. 441 „Westlicher Fischereihafen“








